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„Ich kann was tun!“
ÜBUNG 2

Hier findest du Ideen, was man gegen Online-Beschimpfungen tun könnte. Natürlich müssen 
nicht alle Vorschläge für dich passen. Überleg dir auch selbst, was du tun könntest. Verbinde 
die geschilderten Situationen mit den Lösungsansätzen, die dir passend erscheinen. 

Stell dir vor, du siehst folgende Dinge im Internet. 	
Welche der oben genannten Ideen würdest du anwenden?

Das Opfer in Schutz nehmen. 
„Genug jetzt.  

Sie hat nix getan.“

Gegen Vorurteile schreiben.
„Das stimmt doch nicht.  

Wer glaubt so einen Blödsinn?“

Hinterfragen, warum die 	
Täter:innen das tun.

„Sie:Er glaubt vielleicht,  
das ist cool.“

Das Opfer trösten.
„Mach dir keine Sorgen,  
die sind ja nur neidisch.“

Unterstützung anbieten.
„Ich bin für dich da.“

Die unterstützen, 	
die dagegen sind.

„Ich sehe das auch so.  
Wir sollten das melden.“

Ablenken.
„Gemma Kino!“

„STOPSTOPSTOPSTOP“

Stimmung auflockern.
lustige Memes posten;

Gruppennamen in „peace“ 
ändern.

Nachfragen.
„Was ist eigentlich los?“

Deine beste Freundin wird 
gehatet und die ganze Klasse 

schaut zu oder macht mit. 

Dein Klassensprecher wird 	
beschimpft, weil er nichts 

gegen die viele HÜ gesagt hat. 

Alle hacken schon seit Tagen 
auf einer Person herum.

Ein Nacktbild macht die Runde. 
Du kennst die Person nicht. 

Jemand aus deiner Klasse 	
wird aus der Klassengruppe 

ausgeschlossen.

Ein echt schönes Bild wird 	
als hässlich bezeichnet.

Eine gute Computerspielerin 
wird beschimpft.

Die sind wohl neidisch, 	
weil sie besser ist.

Zwei Kinder in der Klasse be-
schimpfen sich wegen ihrer 
unterschiedlichen Religion.

Jemand aus deiner Klasse 
schreibt einer Person:

„Geh sterben.“

21Hass im Netz konternErst denken, dann klicken. 


